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(54) Werkzeugträger

(57) Es wird ein Werkzeugträger (18) für ein Lade-
fahrzeug (10) oder eine Ladevorrichtung beschrieben.
Der Werkzeugträger (18) umfasst einen Werkzeugträ-
gerrahmen (22) und am Werkzeugträgerrahmen (22)
ausgebildete Werkzeugaufnahmen (20, 20’). Um das An-
hängen von Werkzeugen (21) verschiedener Anhänge-

standards zu ermöglichen, wird vorgeschlagen, dass die
Werkzeugaufnahmen (20, 20’) als Steckelemente (60,
60’) und am Werkzeugträgerrahmen (22) Aufnahme-
steckplätze (50) ausgebildet sind, wobei die als Steckele-
mente (60, 60’) ausgebildeten Werkzeugaufnahmen (20,
20’) auf die Aufnahmesteckplätze (50) aufsteckbar sind.
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Beschreibung

[0001] Es ist bekannt, Ladefahrzeuge, insbesondere
mit einem Frontlader bestückte landwirtschaftliche
Schlepper, aber auch Baufahrzeuge wie Radlader oder
auch Teleskoplader mit verschiedenen Werkzeugen zu
bestücken. So können beispielsweise Ladegabeln, Lan-
zen, Greifer oder Schaufeln als Ladewerkzeug einge-
setzt werden. Die Werkzeuge werden üblicherweise an
sogenannten Werkzeugträgern angeschlossen bzw. von
diesen durch entsprechende Aufnahmeeinrichtungen
aufgenommen. Die Werkzeugträger sind dabei üblicher-
weise fest mit dem vorderen Ende der Schwinge oder
dem Ausleger des Ladefahrzeugs verbunden, wobei die
an den Werkzeugträgern ausgebildeten Aufnahmeein-
richtungen eine Schnittstelle zum Werkzeug darstellen
und es ermöglichen, dass die Werkzeuge zum einen aus-
tauschbar bzw. auswechselbar sind zum anderen aber
auch entsprechend gesichert mit dem Werkzeugträger
verbunden werden können. Die Aufnahmeeinrichtungen
weisen dabei üblicherweise Werkzeugaufnahmen, in die
das entsprechende Werkzeug eingehängt wird, sowie ei-
ne Verriegelung auf, mit der das Werkzeug nach dem
Einhängen am Werkzeugträger verriegelt wird.
[0002] Ferner haben sich bei den Herstellern von
Werkzeugen bzw. Ladefahrzeugen im Laufe der Zeit ver-
schiedene Anhängestandards für Werkzeug und Werk-
zeugträger etabliert, so dass in der Regel Werkzeuge
eines Anhängestandards nur von einem Werkzeugträger
desselben Anhängestandards aufgenommen werden
können, wobei die Hersteller üblicher nur einen Standard
vertreten. Dies hat zur Folge, dass der Betreiber eines
Ladefahrzeugs bei der Auswahl seines Werkzeugs bzw.
seines Herstellers den Anhängestandard seines Werk-
zeugs bzw. Werkzeugträgers berücksichtigen muss.
Dies gilt umgekehrt auch für die Auswahl eines Werk-
zeugträgers bzw. eines Ladefahrzeugs, falls der Ver-
braucher schon über ein oder mehrere Werkzeuge eines
bestimmten Anhängestandards verfügt. So kennzeich-
net sich beispielsweise der als ISO-Standard (ISO
23206) bekannte Anhängestandard dadurch, dass am
Werkzeug u-förmige oder hakenförmige Einhängeteile
ausgebildet sind und die am Werkzeugträger ausgebil-
dete Aufnahmeeinrichtung bolzenförmige Aufnahmetei-
le aufweist, die zur Aufnahme der u-förmigen bzw. ha-
kenförmigen Einhängeteile am Werkzeug dienen. Ein
weiterer Standard sieht beispielsweise eine umgekehrte
Aufnahmeanordnung vor, so dass am Werkzeug bolzen-
förmige Einhängeteile ausgebildet sind und die am Werk-
zeugträger ausgebildete Aufnahmeeinrichtung u-förmi-
ge oder hakenförmige Aufnahmeteile aufweist, die zur
Aufnahme der bolzenförmigen Einhängeteile am Werk-
zeug dienen. Ferner können Bolzen- als auch Hakenform
variieren, so dass sich weitere verschiedene Anhänge-
standards ergeben. Um die oben genannte Abhängigkeit
von einem bestimmten Anhängestandard zu umgehen,
wurden Werkzeugträger entworfen, die das Anhängen
von Werkzeugen von mehr als einem Anhängestandard

ermöglichen.
[0003] EP 1 586 709 B1 offenbart einen solchen Werk-
zeugträger, wobei die Aufnahmeeinrichtung kennzeich-
nender Weise schwenkbare Aufnahmeteile aufweist. Die
Aufnahmeteile können aus einer unteren Position in eine
obere Position verschwenkt werden, wobei in der unteren
Position zur Aufnahme eines Werkzeugs mit erstem An-
hängestandard oberhalb der Aufnahmeteile jeweils ein
lösbarer Aufnahmebolzen am Werkzeugträgerrahmen
ausgebildet ist. In der oberen Position wird derselbe Auf-
nahmebolzen als Arretierbolzen für das Aufnahmeteil
verwendet, wobei anstelle des Aufnahmebolzens am
Werkzeugträgerrahmen am freien Ende des Aufnahme-
teils eine u-förmige bzw. hakenförmige Aufnahme zur
Aufnahme eines am Werkzeug ausgebildeten Einhän-
gebolzens ausgebildet ist. Diese Art von Aufnahmeein-
richtung ist material- und kostenintensiv. Ferner ist die
Verriegelung des schwenkbaren Aufnahmeteils durch
den lösbaren Aufnahmebolzen umständlich und aufwän-
dig. Des Weiteren ist ein derartiger Werkzeugträger auf
zwei Anhängestandards beschränkt. Bei Verschwenken
der Aufnahmeeinrichtung von dem einen auf den ande-
ren Anhängestandard wird des Weiteren auch die Win-
kelstellung des Werkzeugs zur Bodenhorizontalen ver-
ändert, die von einem Betreiber berücksichtigt und ge-
gebenenfalls kompensiert werden muss.
[0004] Es ist ferner auch bekannt einen Werkzeugträ-
ger-Adapterrahmen an die vorhandene Aufnahmeein-
richtung zu hängen, wobei der Adapterrahmen wiederum
eine Aufnahmeeinrichtung für einen anderen Anhänge-
standard aufweist. Dies gestaltet sich ebenfalls als sehr
materialaufwendig und ferner werden bei Verwendung
derartiger Adapterrahmen meist auch die Winkelstellun-
gen des Werkzeugs zur Bodenhorizontalen verändert,
die von einem Betreiber berücksichtigt und gegebenen-
falls kompensiert werden müssen.
[0005] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird darin gesehen, eine alternative und Lösung zur Be-
reitstellung eines Werkzeugträgers für mehrere Anhän-
gestandards vorzuschlagen, die vorzugsweise die oben
genannten Probleme überwindet.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Lehre des Patentanspruchs 1 gelöst. Weitere vorteilhafte
Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprüchen hervor.
[0007] Erfindungsgemäß weist ein Werkzeugträger
der eingangs genannten Art Werkzeugaufnahmen auf,
die als Steckelemente ausgebildet sind, wobei am Werk-
zeugträgerrahmen Aufnahmesteckplätze ausgebildet
sind, auf die die als Steckelemente ausgebildeten Werk-
zeugaufnahmen aufsteckbar sind. Somit sind die Auf-
nahmesteckplätze variabel nutzbar, indem verschieden-
artige, an verschiedene Anhängestandards angepasste
Werkzeugaufnahmen, als Steckelemente ausgebildet
sind und je nach Bedarf bzw. je nach Verwendung eines
Werkzeugs mit einem bestimmten Anhängestandard auf
die Aufnahmesteckplätze aufgesteckt werden können.
Der Werkzeugträger und insbesondere der Werkzeug-
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trägerrahmen bleiben dabei unverändert und sind damit
für verschiedene Anhängestandards von Werkzeugen
kompatibel. Auch die Verwendung eines Adapterrah-
mens und die damit verbundenen Nachteile entfallen.
[0008] Die an den Aufnahmesteckplätzen aufsteckba-
ren Steckelemente sind derart ausgebildet, dass sie zur
Aufnahme eines Werkzeugs eines ersten oder zweiten
Anhängestandards ausgebildet sind. Auch kann ein drit-
ter oder weiterer Anhängestandard vorgesehen sein, da
die Steckelemente an die verschiedenen bekannten An-
hängestandards angepasst und entsprechend verwen-
det werden können. Üblicherweise werden für einen An-
hängestandard je eine Werkzeugaufnahme auf jeder
Seite des Werkzeugträgerrahmens vorgesehen.
[0009] Die Steckelemente zur Aufnahme eines Werk-
zeugs eines ersten oder zweiten Anhängestandards sind
durch Steckelemente zur Aufnahme eines Werkzeugs
eines zweiten bzw. ersten Anhängestandards aus-
tauschbar, wobei die Steckelemente zur Aufnahme eines
Werkzeugs eines zweiten bzw. ersten Anhängestan-
dards anstelle der Steckelemente zur Aufnahme eines
Werkzeugs eines ersten bzw. zweiten Anhängestan-
dards an den Aufnahmesteckplätzen aufsteckbar sind.
Dies wird erforderlich, wenn ein Werkzeug eines ersten
Anhängestandards durch ein Werkzeug eines zweiten
oder weiteren Anhängestandards ausgewechselt wird
bzw. werden soll. Bei den im Stand der Technik bekann-
ten Werkzeugträgern müssen üblicherweise für solche
Maßnahmen der Werkzeugträger gewechselt werden,
ein Adapterrahmen verwendet oder die Aufnahmen am
Werkzeugträger auf andere Weise aufwändig angepasst
oder montageintensiv ausgetauscht werden.
[0010] An dem Werkzeugträgerrahmen können Ver-
wahrungssteckplätze zur Verwahrung der Steckelemen-
te ausgebildet sein. Dort können dann die Steckelemente
zur Aufnahme eines Werkzeugs eines ersten Anhänge-
standards angeordnet bzw. verwahrt werden, wenn die
Steckelemente zur Aufnahme eines Werkzeugs eines
zweiten Anhängestandards an den Aufnahmesteckplät-
zen angeordnet sind und umgekehrt. Damit sind am
Werkzeugträger Werkzeugaufnahmen in Form von Stek-
kelementen verschiedener Anhängestandards stets
griffbereit, so dass der Werkzeugträger von einen An-
hängestandard in einen anderen (zweiten oder weiteren)
Anhängestandard in kürzester Zeit und ohne wesentli-
chen Montageaufwand umgerüstet werden kann.
[0011] Die Steckelemente können zur Aufnahme eines
Werkzeugs eines ersten oder zweiten Anhängestan-
dards derart ausgebildet sein, dass ein u-förmiger Auf-
nahmeteil zur Aufnahme eines an dem Werkzeug aus-
gebildeten Einhängebolzens ausgebildet ist. Der u-för-
mige Aufnahmeteil ist dabei im wesentlichen nach oben
geöffnet ausgerichtet, so dass das Werkzeug in die Auf-
nahmeeinrichtung des Werkzeugträgers von oben herab
eingehängt werden kann. Dies entspricht einem Anhän-
gestandard, der von verschiedenen Herstellern von La-
defahrzeugen, insbesondere von Frontladerherstellern,
oder auch von Werkzeugherstellern bevorzugt verwen-

det wird und dem Anhängestandard nach ISO 23206 ver-
schieden ist. Die u-förmigen oder auch hakenförmigen
Aufnahmeteile am Steckelement können dabei verschie-
dene Ausmessungen annehmen, die auf verschiedene
Durchmesser und Längen der am Werkzeug angeord-
neten Einhängebolzen angepasst sind.
[0012] Die Steckelemente können zur Aufnahme eines
Werkzeugs eines ersten oder zweiten Anhängestan-
dards derart ausgebildet sein, dass an den Steckelemen-
ten zur Aufnahme eines Werkzeugs eines ersten oder
zweiten (oder weiteren) Anhängestandards ein bolzen-
förmiger Aufnahmeteil zur Aufnahme eines an dem
Werkzeug ausgebildeten u-förmigen bzw. hakenförmi-
gen Einhängeteils ausgebildet ist. Der u-förmige bzw.
hakenförmige Einhängeteil am Werkzeug ist dabei im
wesentlichen nach unten geöffnet ausgerichtet, so dass
das Werkzeug von oben herab in die Aufnahmeeinrich-
tung des Werkzeugträgers eingehängt werden kann.
Dies entspricht einem Anhängestandard, der ebenfalls
von verschiedenen Herstellern von Ladefahrzeugen, ins-
besondere von Frontladerherstellern, oder auch von
Werkzeugherstellern bevorzugt verwendet wird und dem
Anhängestandard nach ISO 23206 entspricht oder die-
sem ähnlich ist. Die Aufnahmebolzen am Steckelement
können dabei verschiedene Ausmessungen in Durch-
messer und Länge annehmen, die an die Geometrie der
am Werkzeug angeordneten u-förmigen oder auch ha-
kenförmigen Einhängeteile entsprechend angepasst
sind. Insbesondere sind ISO 23206 ähnliche Anhänge-
standards bekannt, die sich darin unterschieden, dass
die Durchmesser der Aufnahmebolzen geringer oder
größer ausfallen. Dies kann entsprechend bei Verwen-
dung von verschiedenen Steckelementen als Aufnahme-
einrichtung einfach berücksichtigt werden.
[0013] An dem Aufnahmesteckplatz für ein Steckele-
ment ist ein Halteblech ausgebildet, auf das wenigstens
ein Steckelement aufsteckbar ist, wobei an dem Stek-
kelement wenigstens eine Aussparung ausgebildet ist,
in die das Halteblech einführbar ist.
[0014] Durch einfaches Einführen des stegförmigen
Halteblechs, welches fest mit dem Werkzeugträgerrah-
men verbunden ist, in die schlitzförmige Aussparung am
Steckelement, findet das Steckelement einen festen Halt
am Werkzeugträgerrahmen. Zur Erhöhung der Stabilität
bzw. Festigkeit kann mehr als eine Aussparung an einem
Steckelement ausgebildet sein, insbesondere zwei ge-
genüberliegende Aussparungen, die in Form von Schlit-
zen ausgebildet sind. Das jeweilige Steckelement wird
dabei so in den Aufnahmesteckplatz geführt, dass die
Schlitze bzw. Aussparungen das Halteblech aufnehmen.
Auch andere Formen von Steckverbindungen können
sinnvollerweise ausgebildet sein, beispielsweise auch ei-
ne umgekehrte Ausführung, bei der das Steckelement
ein Halteblech aufweist, welches in entsprechende Aus-
sparungen am Werkzeugträgerrahmen geschoben bzw.
gesteckt wird. Auch eine bolzenförmige Steckverbindung
ist denkbar, bei der am Steckelement ein Steckbolzen
ausgebildet ist, der in eine entsprechende Bohrung am
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Werkzeugträgerrahmen gesteckt wird. Auch hier ist eine
umgekehrte Anordnung denkbar.
[0015] Zur Sicherung der Steckelemente am Werk-
zeugträgerrahmen kann an den Aufnahmesteckplätzen
ein Riegel zur Verriegelung eines Steckelements ausge-
bildet sein. Gleiches gilt für die Verwahrungssteckplätze.
Der Riegel kann in Form eines einfachen Bolzens oder
Federstecker ausgebildet sein. Auch kann ein federvor-
gespannter Hebel oder eine Raste angeordnet sein, der
bzw. die beim Einführen der Steckelemente entspre-
chend vorgespannt automatisch verriegelt bzw. einra-
stet. Zum Lösen der Steckelemente kann der Hebel oder
die Raste dann entgegen der Vorspannung bewegt bzw.
entriegelt werden. Auch andere Formen von Verriege-
lungen oder Rasten sind denkbar.
[0016] Der erfindungsgemäße Werkzeugträger kann
an einem Ladefahrzeug oder einem Ladegerät ange-
bracht sein. Dazu gehören Fahrzeuge und Geräte, die
zum Bewegen und Transportieren von Gütern geeignet
sind, wie insbesondere Frontlader bzw. landwirtschaftli-
che Schlepper mit Frontlader, Teleskoplader, Radlader
oder andere Baufahrzeuge.
[0017] Anhand der Zeichnungen, die ein Ausführungs-
beispiel der Erfindung zeigen, werden nachfolgend die
Erfindung sowie weitere Vorteile und vorteilhafte Weiter-
bildungen und Ausgestaltungen der Erfindung näher be-
schrieben und erläutert.
[0018] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines land-
wirtschaftlichen Ladefahrzeugs mit einem er-
findungsgemäßen an einem Frontlader ange-
ordneten Werkzeugträger,

Fig. 2 eine schematische perspektivische Rückan-
sicht des Werkzeugträgers aus Figur 1 mit
Werkzeugaufnahmen an Aufnahmesteckplät-
zen gemäß einem ersten Anhängestandard,

Fig. 3 eine schematische perspektivische Vorderan-
sicht des Werkzeugträgers aus Figur 1 mit
Werkzeugaufnahmen an Aufnahmesteckplät-
zen gemäß einem zweiten Anhängestandard,

Fig. 4 eine schematische perspektivische Vorderan-
sicht des Werkzeugträgers aus Figur 1 in einer
Explosionsdarstellung,

Fig. 5 eine schematische perspektivische Ansicht ei-
ner Werkzeugaufnahme aus Figur 2 in einer Ex-
plosionsdarstellung,

Fig. 6 eine schematische perspektivische Ansicht der
zusammengesetzten Werkzeugaufnahme aus
Figur 5,

Fig. 7 eine schematische perspektivische Ansicht ei-
ner Werkzeugaufnahme aus Figur 3 in einer Ex-

plosionsdarstellung,

Fig. 8 eine schematische perspektivische Ansicht der
zusammengesetzten Werkzeugaufnahme aus
Figur 7 und

Fig. 9 eine schematische perspektivische Ansicht ei-
nes Federriegels gemäß den Figuren 2 und 3.

[0019] Figur 1 zeigt ein Ladefahrzeug 10 bzw. Lade-
gerät in Form eines landwirtschaftlichen Schleppers 12
mit einem Frontlader 14. Der Frontlader 14 weist zwei
an den Schlepper 12 gekoppelte, sich in Längsrichtung
des Schleppers 12 nach vorn erstreckende Ladeschwin-
gen 16 auf. Am vorderen Ende der Ladeschwingen 16
erstreckt sich in Querrichtung zu den Ladeschwingen 16
ein Werkzeugträger 18, an dem mittels am Werkzeug-
träger 18 ausgebildeten Werkzeugaufnahmen 20, 20’ ein
Ladewerkzeug 21 in Form einer Ladeschaufel aufge-
nommen ist.
[0020] Der Werkzeugträger 18, die Werkzeugaufnah-
men 20, 20’ sowie diesbezügliche Einzelheiten und Al-
ternativen werden im Folgenden anhand der Figuren 2
bis 9 beschrieben.
[0021] Der Werkzeugträger 18 gemäß den Darstellun-
gen in den Figuren 2 bis 4 umfasst einen Werkzeugträ-
gerrahmen 22, der im Detail in der Explosionsdarstellung
in Figur 4 zu erkennen ist. Der Werkzeugträgerrahmen
ist in einer Schweißkonstruktion hergestellt und umfasst
eine obere Querstrebe 24, sowie seitlich angeordnete
untere Querstreben 26 und 28. Die Querstreben 26, 28
werden durch vertikal und in Längsrichtung ausgerichte-
te Profilbleche 30, 32, 34, die gemäß der unteren Quer-
streben 26, 28 jeweils beidseitig des Werkzeugträgers
bzw. symmetrisch zur Werkzeugträgermitte angeordnet
sind, miteinander verbunden. Ferner sind mit einer Boh-
rung 36 versehene Stützbleche 38 vorgesehen, die ge-
meinsam mit weiteren in den Profilblechen 30, 32, 34
ausgebildeten Bohrungen 40, 42, 44 zur Lagerung und
Führung einer Verriegelungseinrichtung 46 dienen. Die
Verriegelungseinrichtung 46 in Form eines sich quer zum
Werkzeugträger 18 erstreckenden Gestänges ist als sol-
ches Stand der Technik und wird hier nicht näher erläu-
tert.
[0022] Ferner sind am Werkzeugträgerrahmen 22 Hal-
tebleche 48 angeordnet, die zur Aufnahme der Werk-
zeugaufnahmen 20 bzw. 20’ dienen. Die Haltebleche 48
sind jeweils zwischen den Profilblechen 30 und 32 an-
geordnet und erstrecken sich im Wesentlichen in Verti-
kal- und Querrichtung des Werkzeugträgers 18. Die Be-
reiche an den Halteblechen 48, zwischen den Profilble-
chen 30, 32, bilden beidseitig des Werkzeugträgers 18
jeweils einen Aufnahmesteckplatz 50 für die Werkzeug-
aufnahmen 20 bzw. 20’.
[0023] Ferner ist am Werkzeugträgerrahmen 22 ein
sich quer und vertikal nach unten erstreckendes Blech-
profil 52 unterhalb der oberen Querstrebe 24 ange-
schweißt. An dem Blechprofil 52 erstrecken sich vertikal
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und in Längsrichtung nach vorn ausgerichtete Blechste-
ge 54, die jeweils einen Verwahrungssteckplatz 56 für
die Werkzeugaufnahmen 20 (siehe Figur 3) bzw. 20’ (sie-
he Figur 2) bilden. Die Blechstege 54 sind mit einer Boh-
rung versehen, durch welches sich jeweils ein Siche-
rungsstift 58 in Form eines Federsteckers zur Sicherung
der auf die Verwahrungssteckplätze 56 aufgesteckten
Werkzeugaufnahmen 20 bzw. 20’.
[0024] Die Werkzeugaufnahmen 20, 20’ sind im Detail
in den Figuren 5 und 6 bzw. 7 und 8 dargestellt. Die Werk-
zeugaufnahmen 20, 20’ umfassen jeweils zwei gegen-
über angeordnete und sich vertikal und in Längsrichtung
erstreckende Seitenbleche 60, 60’, zwischen denen sich
jeweils vertikal und quer angeordnete Stützbleche 62,
62’ erstrecken. Die Seitenbleche 60, 60’ sind jeweils mit
einer Aussparung 64, 64’ in Form eines sich in vertikaler
Richtung erstreckenden Schlitzes versehen, wobei die
Stützbleche 62, 62’ zwischen den Seitenblechen 60, 60’
sich gegenüberliegend entlang der ausgebildeten Aus-
sparungen 64, 64’ erstrecken. Die Aussparungen 64, 64’
sind nach unten hin geöffnet.
[0025] Die Werkzeugaufnahmen 20, gemäß der Figu-
ren 5 und 6, weisen oberhalb der Seitenbleche 60 einen
u-förmigen, bzw. hakenförmigen oder rinnenförmigen
Aufnahmeteil 66 auf, der nach oben hin geöffnet ist und
sich in Querrichtung erstreckend auf den Seitenblechen
60 in entsprechende Formpassungen 68 aufgesetzt ist.
Alle der in Figuren 5 und 6 bezeichneten Teile sind fest
miteinander verbunden, vorzugsweise verschweißt. Die
Werkzeugaufnahmen 20 bilden entsprechend ihrer Aus-
gestaltung ein Steckelement 70, welches zur Aufnahme
eines Werkzeugs eines ersten Anhängestandards ge-
eignet, wobei beidseitig am Werkzeug 21 Eihängebolzen
(nicht gezeigt) ausgebildet sind, die in die Aufnahmeteile
66 eingehängt werden können.
[0026] Die Werkzeugaufnahmen 20’, gemäß der Figu-
ren 7 und 8, weisen oberhalb der Seitenbleche 60’ einen
bolzenförmigen, Aufnahmeteil 66’ auf, der zwischen den
Seitenblechen 60’ und sich in Querrichtung erstreckend
angeordnet ist. Alle der in Figuren 7 und 8 bezeichneten
Teile sind fest miteinander verbunden, vorzugsweise
verschweißt. Die Werkzeugaufnahmen 20’ bilden ent-
sprechend ihrer Ausgestaltung ein Steckelement 70’,
welches zur Aufnahme eines Werkzeugs eines zweiten
Anhängestandards geeignet ist, beispielsweise nach
ISO 23206, wobei beidseitig am Werkzeug 21 nach unten
geöffnete, u-förmige bzw. hakenförmige Eimhängeteile
(nicht gezeigt) ausgebildet sind, die auf die Aufnahme-
teile 66’ aufgehängt werden können.
[0027] Ferner sind an den Aufnahmesteckplätzen 50,
wie in den Figuren 2 und 3 zu sehen ist, unterhalb der
Haltebleche 48 jeweils ein Riegel 71 vorgesehen, der als
mit einer Feder 72 vorgespannter Hebel 74 ausgebildet
ist. Der Riegel 71 ist im Detail in Figur 9 dargestellt. Der
Riegel 71 ist dergestalt ausgebildet, dass der Hebel 74
an einem Ende jeweils an den äußeren Profilblechen 30
gehaltert ist und an seinem anderen Ende jeweils an den
mittleren Profilblechen 32 federvorgespannt in einer Ra-

steinkerbung 76 zur Anlage kommt, wobei die Feder 72
den Hebel in der Rasteinkerbung 76 hält. Ferner sind an
den unteren Enden der Seitenbleche 60, 60’ an den Stek-
kelementen 70, 70’ Einkerbungen 78, 78’ vorgesehen
(Figur 6 bzw. 8), in die der Hebel 74 einrastet, sobald die
Steckelemente 60, 60’ auf die jeweiligen Haltebleche 48
geschoben werden. Die Steckelemente 60, 60’ sind da-
mit an dem Werkzeugträgerrahmen 22 gegen Verlust ge-
sichert und lösbar fest mit diesem verbunden. Durch Be-
wegen des Hebels 74 entgegen der Federkraft der Feder
72 kann das jeweilige Steckelement 60, 60’ von seinem
Aufnahmesteckplatz 50 gelöst werden.
[0028] Der erfindungsgemäße Werkzeugträger 18 bie-
tet in der oben beschriebenen Ausgestaltung die Mög-
lichkeit, Werkzeuge mit verschiedenem Anhängestan-
dard an ein und demselben Werkzeugträger 18 anzu-
hängen, indem die Steckelemente 60, 60’ gegeneinan-
der ausgetauscht werden. Die von den Aufnahmesteck-
plätzen 50 abgelösten Steckelemente 60, 60’ können zur
Verwahrung auf die Verwahrungssteckplätze 56 ge-
steckt werden, wo sie dann eine in Längsrichtung aus-
gerichtete Anordnung annehmen, während die entspre-
chend von den Verwahrungssteckplätzen 56 genomme-
nen Steckelemente 60, 60’ im Austausch auf die Aufnah-
mesteckplätze 50 gesteckt werden können, an denen sie
eine in Querrichtung ausgerichtete Anordnung anneh-
men (siehe Figuren 2 und 3).
[0029] Auch wenn die Erfindung lediglich anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels beschrieben wurde, erschlie-
ßen sich für den Fachmann im Lichte der vorstehenden
Beschreibung sowie der Zeichnung viele verschiedenar-
tige Alternativen, Modifikationen und Varianten, die unter
die vorliegende Erfindung fallen.

Patentansprüche

1. Werkzeugträger (18) für ein Ladefahrzeug (10) oder
eine Ladevorrichtung, mit einem Werkzeugträger-
rahmen (22) und am Werkzeugträgerrahmen (22)
ausgebildeten Werkzeugaufnahmen (20, 20’), da-
durch gekennzeichnet, dass die Werkzeugauf-
nahmen (20, 20’) als Steckelemente (60, 60’) aus-
gebildet und am Werkzeugträgerrahmen (18) Auf-
nahmesteckplätze (50) ausgebildet sind, wobei die
als Steckelemente (60, 60’) ausgebildeten Werk-
zeugaufnahmen (20, 20’) auf die Aufnahmesteck-
plätze (50) aufsteckbar sind.

2. Werkzeugträger (18) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die an den Aufnahmesteckplät-
zen (50) aufsteckbaren Steckelemente (60, 60’) zur
Aufnahme eines Werkzeugs (21) eines ersten oder
zweiten Anhängestandards ausgebildet sind.

3. Werkzeugträger (18) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steckelemente (60, 60’) zur
Aufnahme eines Werkzeugs (21) eines ersten oder
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zweiten Anhängestandards durch Steckelemente
(60, 60’) zur Aufnahme eines Werkzeugs (21) eines
zweiten bzw. ersten Anhängestandards austausch-
bar sind, wobei die Steckelemente (60, 60’) zur Auf-
nahme eines Werkzeugs (21) eines zweiten bzw.
ersten Anhängestandards anstelle der Steckele-
mente (60, 60’) zur Aufnahme eines Werkzeugs (21)
eines ersten bzw. zweiten Anhängestandards an
den Aufnahmesteckplätzen (50) aufsteckbar sind.

4. Werkzeugträger (18) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Werkzeugträgerrahmen (22) Verwahrungssteck-
plätze (56) zur Verwahrung der Steckelemente (60,
60’) ausgebildet sind, an denen die Steckelemente
(60, 60’) zur Aufnahme eines Werkzeugs (21) eines
ersten Anhängestandards anordbar sind, wenn die
Steckelemente (60, 60’) zur Aufnahme eines Werk-
zeugs (21) eines zweiten Anhängestandards an den
Aufnahmesteckplätzen (50) angeordnet sind und
umgekehrt.

5. Werkzeugträger (18) nach einem der Ansprüche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass an den Stek-
kelementen (60, 60’) zur Aufnahme eines Werk-
zeugs (21) eines ersten oder zweiten Anhängestan-
dards ein u-förmiger Aufnahmeteil (66) zur Aufnah-
me eines an dem Werkzeug (21) ausgebildeten Ein-
hängebolzens ausgebildet ist.

6. Werkzeugträger (18) nach einem der Ansprüche 2
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass an den Stek-
kelementen (60’) zur Aufnahme eines Werkzeugs
(21) eines ersten oder zweiten Anhängestandards
ein bolzenförmiger Aufnahmeteil (66’) zur Aufnahme
eines an dem Werkzeug (21) ausgebildeten u-förmi-
gen Einhängeteils ausgebildet ist.

7. Werkzeugträger (18) nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass an wenig-
stens einem Aufnahmesteckplatz (50) ein Halte-
blech (48) ausgebildet ist, auf das wenigstens ein
Steckelement (60, 60’) aufsteckbar ist, wobei an dem
Steckelement (60, 60’) wenigstens eine Aussparung
(64, 64’) ausgebildet ist, in die das Halteblech (48)
einführbar ist.

8. Werkzeugträger (18) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass an den Auf-
nahmesteckplätzen (50) ein Riegel (71) zur Verrie-
gelung eines Steckelements (60, 60’) ausgebildet
ist.

9. Werkzeugträger (18) nach einem der Ansprüche 4
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass an den Ver-
wahrungssteckplätzen (56) ein Riegel (58) zur Ver-
riegelung eines Steckelements (60, 60’) ausgebildet
ist.

10. Ladefahrzeug (10) oder Ladevorrichtung, mit einem
Werkzeugträger (18) nach einem der Ansprüche 1
bis 9.
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